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Im Rahmen des Ausbaus des Neckars für das 135-m-Schiff sind in den Vorhäfen der Schleuse 
Aldingen an geeigneter Stelle Startplätze für das auf die Schleusung wartende 135m-Schiff einzu-
planen. Der geplante Startplatz liegt im oberen und unteren Vorhafen in der Verlängerung der heu-
tigen Startplätze, jeweils am rechten Ufer. Sie dienen dem ranghöchsten Fahrzeug dazu, in kür-
zester Zeit in die Schleuse einzufahren. Nach Aussage des ANH wird durch die betriebliche Rege-
lung ausgeschlossen, dass ein Fahrzeug an einem Startplatz liegt und ein weiteres Fahrzeug an 
diesem vorbei fährt, um in die Schleusenkammer einzufahren. Daher sind nur die Fahrsituationen 
des Einfahrens eines 135m Schiffes vom Startplatz in die Schleuse und das Ausfahren eines 135m 
Schiffes aus der Schleuse am belegten Startplatz vorbei zu betrachten.   
 
Zu dieser Fragestellung wurde ein numerisches Strömungsmodell vom Ober- und Unterwasser der 
Staustufe für verschiedene Abflüsse (HSW, MNW und NW) erzeugt. Die Ergebnisse der Strö-
mungsberechnung zeigten schnell, dass die Einfahrt in die Schleuse von den Startplätzen aus und 
das Ausfahren Richtung Oberwasser auch für das 135-m-Schiff leicht und sicher zu bewältigen 
sein wird. Einzig für die Ausfahrt aus der Schleuse Richtung Unterwasser, vorbei an einem war-
tenden Schiff am Startplatz, schien die Frage nach der Leichtigkeit und Sicherheit nicht eindeutig 
beantwortbar. Durch den Abfluss über Wehr und Wasserkraftwerk bestehen bei der Ausfahrt aus 
dem Schleusenbereich teilweise große Querströmungen, die die Schiffe möglicherweise zu sehr 
abdriften lassen. 
 
 
Startplatz 
Schleuse 
Bild 1:  Numerisches Strömungsmodell bei HSW des Ausbauzustandes des Unter-
wassers der Staustufe Aldingen 
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Zur Überprüfung einer sicheren Ausfahrt des 135-m-Schiffs wurde das fahrdynamische Modell 
PeTra2D [1] benutzt. Das Programm berechnet anhand vorgegebener Manöver die aus dem Ma-
növer und der Strömungssituation ergebenen Schiffsbewegungen. Zunächst werden die zu fah-
renden Manöver von einem Autopilot aus einer vorgegebenen Kursachse während der Fahrt be-
rechnet. Kann die Strecke durch die Steuerung des Autopiloten nicht im vorgegebenen Rahmen 
bewältigt werden, so muss das fahrdynamische Modell manuell oder mit einem kürzlich entwickel-
ten Optimierungsalgorithmus [2] gesteuert werden.   
 
Das Optimierungsverfahren variiert die Ruderwinkel während des Fahrmanövers und findet durch 
Minimierung einer vorgegebenen Zielfunktion ein optimiertes Manöver. Die Zielfunktion besteht 
aus der Bedingung, dass das Schiff beim jeweiligen Manöver innerhalb der vorgegebenen Fahr-
spur bleiben und einen minimalen Flächenbedarf besitzen soll. Da dieses Optimierungsproblem 
durch die vielen möglichen Kombinationen aus Ruderwinkeln zu verschiedenen Zeitpunkten 
durchaus komplex ist, wurde ein evolutionärer Optimierungsalgorithmus ausgewählt, der durch 
eine geschickte Wahl und Variation der Steuermanöver nach relativ wenigen Versuchen schon 
eine gute Lösung finden kann.  
 
Ein evolutionärer Algorithmus ist ein stochastisches Optimierungsverfahren, auf welches die Prin-
zipien des Evolutionsprozesses übertragen werden. Durch Rekombination, Mutation und Selektion 
der bisherigen Steuermanöver werden so geeignete Lösungen gesucht.  Zu Beginn des Verfah-
rens wird eine „Startpopulation“ generiert. Ausgehend von dieser werden mit Hilfe des Rekombina-
tionsoperators „Nachkommen“, also neue Lösungen erzeugt, welche dann einen Mutationsprozess 
durchlaufen. Anschließend wird mit der Selektion die Population für die nächste Generation gebil-
det, die dann wiederum durch Rekombination und Mutation neue Lösungen hervor bringt.  
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Bild 2: Programmstruktur des fahrdynamischen Optimierungsverfahrens 
 
Durch die Anwendung eines erprobten Optimierungsverfahrens kann so entweder schnell ein 
Steuermanöver gefunden werden, dass belegt, dass die betrachtete Strecke zu bewältigen ist, 
oder es stellt sich nach ausreichender Zahl an Optimierungszyklen heraus, dass die Strecke 
mit den gegebenen Randbedingungen nicht befahrbar ist. Werden Steuermanöver gefunden, 
die die Strecke bewältigen, muss daraufhin die Leichtigkeit und Sicherheit dieser Manöver 
bewertet werden.  
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